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„Tätig werden, bevor Kritik in Öffentlichkeit gelangt“
Johannes Maidorn, Berater bei der Lots* Gesellschaft für verändernde Kommunikation mbH, über unver-
meidbare Konflikte bei Schienenreaktivierungen und Zeitpunkte, an denen Verantwortliche handeln sollten

Kennen Sie Reaktivierungs-
projekte, bei denen sich alle 
über die neu geschaffenen 
Mobilitätsoptionen freuen – 
oder gibt es immer jemanden, 
der etwas auszusetzen hat?

Schienenreaktivierungen 
sind vielfältige Projekte: Teils 
„nur“ Revitalisierungen, bei 
denen die Strecken für ihre 
frühere Nutzung ertüchtigt werden; teils 
größere Eingriffe mit komplexen Geneh-
migungsverfahren. Alle Reaktivierungen 
eint: Sie bedeuten Veränderung im di-
rekten Lebensumfeld einer Vielzahl be-
troffener Menschen mit verschiedensten 
Interessen, Sorgen und Wünschen. Das 
führt in der Regel zwangsläufig zu Kol-
lisionen. Der Schlüssel zum Erfolg liegt 
darin, diese Bedürfnisse frühzeitig auf-
zunehmen und im Planungsprozess zu 
berücksichtigen.

Eine Reaktivierung kann sich von Idee 
bis Bau lange ziehen. Wann formiert 
sich üblicherweise Kritik? Wann 
sollten Verantwortliche reagieren?

Widerstand kann sich zu ganz un-
terschiedlichen Zeitpunkten im Projekt 
formieren und lässt sich selten komplett 
verhindern. In der Regel erwächst Wider-
stand aus Sorgen, die nicht gehört, oder 
Bedürfnissen, die nicht ausreichend er-
füllt werden. Es ist eine zentrale Heraus-
forderung, den betroffenen Menschen 

frühzeitig die Möglichkeit zu 
bieten, ihre Anliegen zu äußern 
– noch bevor kritische Stimmen 
an die Öffentlichkeit gelangen. 
Der Austausch sollte möglichst 
frühzeitig, idealerweise ab dem 
Zeitpunkt der Machbarkeits-
studie beginnen, ab der das 
Projekt medial oder durch po-
litische Beschlüsse öffentlich 

wahrnehmbar ist. Wird das vernachlässi-
gt, äußern sich Sorgen und Bedürfnisse 
erfahrungsgemäß in späteren Projekt-
phasen, in denen bereits Entscheidungen 
getroffen wurden. Das führt zu Frust, der 
sich in Widerstand gegen das Projekt ent-
laden kann. Im schlimmsten Fall erzeugt 
das zeit- und kostenintensive Planände-
rungen, die die Realisierung gefährden.

Lässt sich denn jeder Konflikt ausräu-
men? Oder ist ein Projekt trotz Restbe-
denken verantwortlich durchführbar?

Es ist Wunschdenken, alle Probleme 
eines komplexen Projekts lösen zu kön-
nen. Das ist auch gar nicht notwendig, so-
lange die drängendsten Vorbehalte ausge-
räumt werden können. Gibt es rationale, 
nachvollziehbare Gründe für ein Projekt,  
bleiben meist nur wenige Restbedenken. 
Es ist Aufgabe der Projektkommunikati-
on, diese Argumente und Planungshin-
tergründe den Stakeholder*innen und der 
Öffentlichkeit verständlich zu vermitteln 
und so die Planer*innen zu unterstützen.

Johannes Maidorn
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Auch die Projektbeteiligten sollten an 
einem Strang ziehen. Wie klappt das?

Gutes Projektmanagement erfordert 
gelungene interne Kommunikation. Sie 
basiert auf enger und vertrauensvoller Zu-
sammenarbeit zwischen allen an der Pla-
nung Beteiligten. Geeignet sind regelmä-
ßige ergebnisorientierte Abstimmungs-
termine mit klarer Agenda und besten-
falls externer Moderation. Auch hier gilt: 
Der Austausch sollte möglichst frühzeitig 
initiiert werden und von einer proaktiven 
kommunikativen Haltung geprägt sein. 
Zusätzlich können Strategieworkshops 
helfen, ein gemeinsames Projektverständ-
nis zu entwickeln und Ziele zu definieren.

Ist eine gesetzlich festgelegte Präklu-
sion, also ein Datum, ab dem keine wei-
teren Beschwerden etc. zulässig sind, 
ein sinnvolles Instrument ergänzend 
zur Kommunikation? 

Eine derartige Regelung kann einen 
beschleunigenden Effekt auf verfahrens-
rechtliche Aspekte der Genehmigung 
haben. Gleichzeitig erhöht sie die Not-
wendigkeit weiter, Interessen betrof-
fener Akteur*innen abseits des formellen 
Verfahrens in die Planung einzubezie-
hen. Wie man es dreht und wendet: Ein 
kommunikativer Ansatz mit frühzei-
tigem und ehrlichem Dialog mit den 
Stakeholder*innen ist ein probates Mittel, 
um Verzögerungen und Kostensprüngen 
in der Planung vorzubeugen. RB 20.3.23 (jgf)
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